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Ein Beitrai zur Bioloiie des Zwergsteissfusses

}h(/rreps minor (Gii.).

Von Dl", Julius Trailer, Luzeni.

(Fortsetzung.)

Hierzu möchte ich bemerken, das unser Ziverg-

taucherchen sich durchaus nicht erst am Abend vor dem
Antritt des Zuges in Flurjbeivegungen übt, sondern dass es

diese Uebungen, wie ich wiederholt zu beobachten Ge-

legenheit hatte und wovon ich weiter unten dem Leser ein

Beispiel vorführen möchte, schon Wochen vorher beginnt,

vorausgesetzt, dass es nicht plötzlich zum Verlassen des Auf-

enthaltsortes gezwungen wird, ein Ereignis, das es leider

häufig mit dem Leben bezahlt. Von heut auf morgen einen

Ueberlandflug auszuführen sind wohl nur wenige Individuen

dieser Art und wohl nur solche im Stande, welche durch

lokale Verhältnisse zu wiederholten Flugübungen gezwungen
sind. Die andern aber sind nur während der Zugszeit flug-

fähig und um es zu werden bedarf es eingehender Vor-

bereitungen.

Was aber hier dem Beobachter bloss als neckisches

Spiel erscheint, ist eine ungewohnte, äusserst ernste Arbeit,

ist die Vorbedingung für die Erhaltung der Art in den höhern

Breiten, wo der Zwergsteissfuss auf unserm Erdteil bis zum 60.
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Breitegrade vorzukommen pflegt. Denn dieser Taucher, welcher

während der Brutperiode die Flügelmuskeln wegen Nicht-

gebrauch atrophieren Hess und bei dem sommerlichen Futter-

segen reichlich Fett ansetzte, muss, wenn er im Herbst süd-

lichere Breiten erreichen, oder im Frühjahr zu seinem Nist-

orte zurückkeln-en will, die geschwundenen Flügelmuskeln

neuerdings zur Entwicklung bringen. Er tut dies, indem

er durch gymnastische Uebungen die Zirkulation in diesen

vernachlässigten Organen anregt, indem er aus der Nahrung
und einem Teil des angesetzten Fettes Muskelfasern des

Flugapparates bildet, welche ihn allein zur Luftreise be-

fähigen. Der Eiesenalk, welcher zu diesen periodischen Luft-

reisen nicht gezwungen war und dessen Lebensweise ihn

überdies der Uebung des Flugapparates entfremdete, hatte

denn auch das Flugvermögen vollständig eingebüsst, er war
ratit geworden. Und es ist fraglich, ob unser Zwerg-

taucher und seine nächsten Verwandten, deren Lebens-

weise sie zur einseitigen Entwicklung der Muskeln des

Schwimm- und Tauchapparates anregt, auf Kosten der Flug-

muskeln, nicht ebenfalls bereits das Flugvermögen ganz

eingebüsst hätten, wenn nicht die periodischen Wanderungen
— in südlicheren Gegenden bedingt durch den Wechsel der

Wasserbecken, in höhern Breiten durch diesen, besonders

aber dm'ch den Frühjahrs- und Herbstzug — sie zu regel-

mässigen Uebungen der Flügelmuskeln zwängen. So wirkt

die Zugsnotivendigkeit hei den Taucherarten, speziell hei

unserem Zwergtaucher, zweifelsohne erhaltend auf das Fliig-

ver*mögen, der wichtigsten Fähigkeit der Vogelioelt.

Was nun aber die Vorbereitungen zu seinen grösseren

Luftreisen von und zu seiner Brutstätte anbetrifft, so habe

ich, wie oben erwähnt, den Eindruck gewonnen, dass nicht

erst dm. Abend, oder doch nur ivenige Tage vor Antritt

derselben mit den Flugübungen begonnen ivird, sondern dass

die Vorbereitungen dazu aus mehr oder weniger methodisch

durchgeführten gymnastischen Hebungen bestehen. Wohl
mögen diese bisweilen vorzeitig durch äussere Umstände —
durch Austrocknen oder Zufrieren des bisher bewohnten

Wasserbassins — abgebrochen werden, aber in der ßegel

werden sie so lange fortgesetzt, bis die Wanderlustigen sich
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mit einiger Sicherheit der Luft anvertrauen können. So habe

ich dieses FrühjalU' vom 14 März bis zum 7. April, also

über drei Wochen, Zwergtaucher, und zwar die gleichen

Individuen, täglich ihi'e Flugübungen machen sehen, bis die

Flügebnuskeln genügend erstarkt waren, die hochzeitlich ge-

schmückten Tierchen zu ihrem Brautbett in höheren Breiten

zu tragen. Es wahren stets dieselben drei, welche ich ge-

meinsam ilii'e Uebuugen machen sah. Unvermittelt, wie auf

ein verabredetes Zeichen, schnellten sie ilire Körperchen

über Wasser; in steiler Haltung, heftig mit den Flügeln

sclilagend, mit den gelappten Füsschen das Wasser tretend,

eilten sie rasch eine kleine Strecke über den Wasserspiegel.

Bisweilen unterzogen sich auch nur zwei diesen Uebungen,

Jene zwei, deren Köpfchen bereits im hochzeitlichen Schmuck
zu schimmern begann, wälu-end das dritte, welches noch

ganz im Winterkleid steckte, müssig zusah. Diese Flug-

versuche wurden am Vormittag, am Nachmittag und be-

sonders gegen Abend angestellt. In den ersten Uebungs-

tagen waren die Flatterversuche kurz und durch lange Pausen
unterbrochen; man sah, dass sie ihnen viel Anstrengung
kosteten, allmälüich aber wurden sie häufiger und weiter

ausgedehnt. Die Lappenfüssclien sanken weniger in das

Wasser ein, aus dem scliwerfälligen Wassertreten wurde
mein- und mehr ein Schweben. Gegen Ende März gelang es

den beiden kräftigeren Tierchen nach einem Anlauf von

15 bis 20 m. in der Luft frei zu schweben, während das

dritte, schwächere immer noch an dem nassen Element haften

blieb. Doch schon nach wenigen Metern freien Fluges Hessen

sich auch die erstem wieder ins Wasser zurückfallen. Trotz-

dem der meist gradlinige Flug ein ziemlich rascher ist,

muss er doch unbehilflich genannt werden. Hilflos hängen
dabei die gestreckten Beinchen nach hinten und auswärts. —
Immer häufiger wm^den Ende März die Flugversuche aus-

geführt und immer besser schienen sie zu gelingen. Die Euhe-
pausen zwischen denselben dauern jetzt oft kaum mehr 10

bis 15 Minuten. Das Taucligeschäft, welches anfänglich

immer noch geübt worden war, tritt mit dem Fortschreiten

der Uebungen melu- und mehr in den Hintergrund. Der
Taucher, welcher bisher seine Magenfrage unter Wasser
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löste und dieser alle Zeit opferte, setzt jetzt sein ganzes

Bemülien dafür ein, seine Flügelmuskeln zu liräftigen, damit

diese ihm das so dringend notwendig gewordene Flugver-

mögen zm'ückerstatten, das ihm wieder das Reich der Lüfte

erschliessen soll. (Foi-tsetzung folgt.)

Gontribution ä Törnithologie du 5pitsberg.')

Par A. Ma//ii'i/-Diipra:.

En commenyant cette etude du guülempt polaire, nous

disions que, des l'Ile des Ours (partie sud de l'ilc et ä la.

hauteur du Cap Ruth, cöte 0.), les lummes y sont communs.

Aux Spitsbergen, en 1906, nous rencontrons l'espece

polaire dans le Bell Sund, le long de la cöte 0. jusque

dans le Golfe des G-laces (Icefjord): Advent bej^ Sassen bay

un peu partout, devant Green Harbour, au large de l'Ile

Pr. Charles Foreland, aux abords de Vogelsang, de Cloven

Cliff et des lies Norvegiennes ; dans ces stations-lä les guille-

mots sont bien representes.

Nous les retrouvons aux memes endroits, en 1910, et

dans d'autres lieux (notre itineraire cettc annee-lä fut quelque

peu change). Dans l'Icefjord cette espece, ainsi que plusieurs

autres, paratt avoir disparu ; nous n'observons que quelques

individus dans la region de TAdvent bay (la cause de cette dimi-

nution des guillemots polaires peut etre impute aux memes causes

que nous signalions en parlant du Canard eider (v. XII, fasc. 9,

pag. 139). En 1912, le Dr. G. Rempp, de l'Expedition Hergesell,

nous ecrivait: ,,Les annees precedentes, l'Arctic Coal Gy.^)

avait fait tirer un grand nonibre d'Uria et de Cepphus, vers

la fin d'Avril et au connnencement de Mai, pour procurer

de la viande fraiche ä ses ouvriers. Les oiseaux etaient bien

plus nombreux que de coutume et se trouvaient plus haut

que d'habitude sur la pente des ,,fuglebjserger". Cette annee

on ©n tira moins, car la chasse aux rennes ou plutöt l'anean-

') Voir ,0. B.«, ann. XI, fasc, 4 ä 7, 9, 11, :mn. XU, läse. 1, 2, 7 ä 10,

ann. XIII, fasc. 1.

-) „Compagnie des charbons arctiques", societö miniöre atnericaine fondee

en 19ü5 pour exploiter les gisements houillers de la baie de l'Advent.


